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LICHT 
Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes,

durch die uns besuchen wird das aufgehende

aus der Höhe, damit es erscheine denen, die 
sitzen in Finsternis und Schatten des Todes,  

und richte unsere Füße auf den Weg des Friedens.
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2. Die Menschwerdung Gottes  
bringt das Licht in diese finstere Welt

Die Welt in der wir leben ist eine Welt der Finsternis. Krieg, 
Krankheit, Streit, Hass, Scheidung, Brutalität, Armut und 
Zerstörung verdunkeln das Leben auf und in dieser Welt; da-
mals zu Zeiten des Zacharias wie auch heute. Und der Tod, auf 
den jedes menschliche Leben, aber auch die gesamte Schöp-
fung zugeht, ist dabei die letzte und die vermeintlich furcht-
barste Dunkelheit. Gott sei es gedankt, dass er, Jesus, aus der 
Herrlichkeit in diese Niedrigkeit herabgestiegen ist. Durch 
die Menschwerdung des Heilandes scheint der Welt ein Licht 
in der Finsternis; ein Licht, welches das wahre Licht ist und 
das der verlorenen Menschheit Trost, Hoffnung und Leben 
bringt. Jesus, so lehrt die Schrift, ist das Licht dieser Welt und 
wer an ihn glaubt und ihm nachfolgt, der bleibt nicht in der 
Finsternis, sondern der wird das Licht des Lebens haben. Das 
ist die wunderbare Botschaft des Evangeliums, dass es einen 
Ausweg aus den Dunkelheiten und Fin sternissen dieser Welt 
gibt: Jesus Christus – Jesus kam in diese Welt, weil er möchte, 
dass Sie das Licht des Lebens haben.

3. Die Menschwerdung Gottes  
bringt Frieden

Jesus Christus ist der Friedefürst. Er allein kann Frieden 
schenken. Frieden zwischen den Menschen, aber noch viel 
viel wichtiger, den Frieden mit Gott. Die größte Dunkelheit 
über dieser Welt ist, dass sie in Unfrieden mit dem allmäch-
tigen Gott lebt. Dieser Unfriede beruht im Wesentlichen auf 
drei Gründen: 
1. Die Gottlosigkeit der Menschen, weil der  

dreieinige Gott nicht als Herr bekannt wird. 
2. Das Gesetz unseres lebendigen Gottes  

wird nicht eingehalten.
3. Die Ungerechtigkeit zwischen den Menschen. 
Wegen dieser Verfehlung wird dereinst das furchtbare 
Strafgericht Gottes über diese Welt kommen. Die Welt lebt 
in Unfrieden mit Gott. Gott aber hat selber einen Ausweg 
aus diesem Dilemma gewiesen. Er, der Sohn Gottes, wurde 
Mensch, damit die verlorenen Menschen Kinder Got-
tes werden können. Wer dem Licht Jesu glaubt und 

A N D A C H TA N D A C H T

Licht und Finsternis
Andacht von Pastor Olaf Latzel

Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes, 
durch die uns besuchen wird das aufgehende Licht 
aus der Höhe, damit es erscheine denen, die sitzen 
in Finsternis und Schatten des Todes, und richte un-
sere Füße auf den Weg des Friedens. – Lukas 1,78-79

Liebe Gemeinde,
mit dem Monatsspruch für den Dezember grüße ich Sie alle 
auf das Herzlichste. Dieses Wort stammt aus dem Lobgesang 
des Priesters Zacharias, dem sogenannten Benedictus, den 
er sang, nachdem seine Frau Elisabeth ihren Sohn Johan-
nes geboren hatte. In diesem Lied wird Gott in wunderbarer 
Weise gelobt und gepriesen und zwar nicht primär aufgrund 
der Geburt Johannes des Täufers, sondern im Hinblick auf 
die noch anstehende Ankunft des Herrn. So wird denn auch 
in diesen beiden Versen die Bedeutung der Geburt Jesu für 
die gesamte Menschheit reflektiert. Es sind im Wesentlichen 
drei phantastische Dinge, die der Monatsspruch uns im 
Hinblick auf die Menschwerdung Gottes in Erinnerung ruft:

1. Die Menschwerdung Gottes  
geschieht aus Barmherzigkeit des Herrn

Dass Jesus und damit Gott selber in diese Welt gekommen 
ist, geschah nicht, weil es sich die Menschen verdient hatten. 
Weder die Juden, noch die Heiden hatten irgendetwas Posi-
tives getan, dass Christus in diese Welt kam. Nein, ganz im 
Gegenteil; ihr sündiges Wesen hätte eigentlich das Gericht 
verdient gehabt, wie die Bibel immer und immer wieder be-
tont. Jesus kam nicht wegen des Verhaltens der Menschen in 
diese Welt, sondern trotz deren Handelns. Er kam einzig und 
allein nur aus der großen Barmherzigkeit Gottes. Der Le-
bendige, der Ewige, der Allmächtige hat ein liebendes Herz 
für die arme, sündige und gefallene Welt; er kam aus Gnade 
und Mitleid in diese Welt, um diese zu erlösen. Das galt zu 
den Zeiten der Geburt Jesu und das gilt auch noch heute. 
Jesus kam in diese Welt, weil er mit Ihnen barmherzig ist. →
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Nach den Sommerferien hat eine neue Gruppe mit dem 
Konfirmationsunterricht begonnen. Als Gemeinde wollen 
wir für Dominik Bachmann, Jonas Daverschot, Dewi Frese, 
Tjade Nils Giesenhagen, Alexander Kuhn, Charlotte Caroline 
Ritter und Stella Maris Rosebrock beten. Möge Jesus euch in 
den kommenden zwei Jahren durch den Unterricht segnen!

Neue Konfirmanden- 
Gruppe gestartet!
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dem Licht Jesu nachfolgt, den führt der Herr aus dem Un-
frieden dieser Welt hin zum Frieden mit ihm. Jesus kam in 
diese Welt, weil er möchte, dass Sie Frieden mit ihm haben. 

Ich wünsche allen eine gesegnete Advents- und Weihnachts-
zeit 2017, in der Sie hoffentlich immer wieder das bedenken, 
was die Menschwerdung Gottes in Jesus Christus für Sie be-
deutet. Möge unser dreieiniger und lebendiger Gott, der Va-
ter, der Sohn und der Heilige Geist, einen Jeden segnen und 
behüten, der diese Zeilen liest. Seien Sie Jesus anbefohlen.

A N D A C H T  /  N E U E S

„Das ist doch nur etwas Pflanzliches“ 
– Alternative Heil methoden aus christlicher Sicht

Von Stefan Kreszis

Alternative Heilmethoden wach-
sen wie Pilze aus dem Boden. Ne-
ben altbekannten Therapieformen 
wie Homöopathie oder Akupunk-

tur finden sich auf dem Gesundheitsmarkt auch Angebote 
wie Aromatherapie, Bioenergetik, Edelsteintherapie, Hilde-
gard-Medizin, Reiki oder Schüßler-Salze. Doch was steckt 
eigentlich dahinter? Können oder dürfen wir als Christen 
solche Methoden in Anspruch nehmen?
Als Allgemeinarzt und Christ sind mir diese Fragen nicht 
fremd. Mein Eindruck ist, dass bei diesen Themen ein ho-
her Informationsbedarf herrscht. Aus diesem Grund laden 
wir zu einem Vortrags- und Informationsabend zum Thema 
„Alternative Heilmethoden aus christlicher Sicht“ ein. Dieser 
findet statt am 24.01.2018 um 19:30 Uhr im Gemeindesaal. 

Referenten: 
• Dr. Stefan Kreszis, Facharzt für Allgemeinmedizin in Bre-

men-Vegesack: Hauptvortrag, anschließende Diskussions- 
und Fragerunde

• Pastor Olaf Latzel: Andacht, seelsorgerliche/biblische As-
pekte bei alternativen Heilmethoden

Mittwoch, 24.01.2018 
um 19:30 Uhr  
im Gemeindesaal

Foto: 
Michael 
Feuchtmayr
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N E U E S  A U S  S T .  M A R T I N I

Wichtige Termine für das neue Jahr 
finden Sie hier auf einen Blick: 

Freizeit „60 Plus“ in Lemförde 15.01. bis 19.01.2018
Bekenntniswochenende 02.06. bis 03.06.2018
Familienfreizeit in Rerik, Ostsee  29.06. bis 06.07.2018
Jugendfreizeit 28.07. bis 04.08.2018

Save the Date:  
Wichtige Termine 2018
Vom Redaktionsteam

Gott spricht: 

ES IST GESCHEHEN.  
ICH BIN DAS A UND DAS O,  

DER ANFANG UND DAS ENDE.  

ICH WILL DEM DURSTIGEN GEBEN 
VON DER QUELLE DES LEBENDIGEN 

WASSERS UMSONST.

– Offenbarung 21,6 –

N E U E S  A U S  S T .  M A R T I N I

Ein dickes Buch weckte mein Inter-
esse. Auf jeder Seite waren wichtige 
Ereignisse eines Jahres aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur und Sport fest-
gehalten. Diktatoren kamen und 
gingen, Weltrekorde wurden über-
boten, Erfindungen gemacht und 
große Reden gehalten. Die Jahre flo-
gen an mir vorüber und ich dachte: 
Mit meinem kleinen Leben bin ich doch nicht einmal ein 
Staubkorn zwischen den Seiten dieses Buches! Und nun lese 
ich im Buch der Bücher: „Siehe, es ist kein Wort auf meiner 
Zunge, dass du, Herr, nicht schon wüsstest.“ (Psalm 139,4) 

In dieser großen Weltgeschichte nimmt Gott also jedes Wort 
von mir zur Kenntnis. So sehr ist der Schöpfer des Univer-
sums an mir interessiert! Wie ein liebender Vater seinem 
Kind das Sprechen lernt und auf die Worte seines Kindes 
achtet, so achtet Gott auf meine Worte. 
Ich halte aber auch die Luft an! Gott hört dann auch das, was 
ich am liebsten zurückholen möchte. Worte, die unüberlegt 
oder verletzend waren. Und wer sich vorstellt, dass Gott auch 
das alles zur Kenntnis nimmt, dem muss es doch himmel-
angst werden. Das heißt, dem wird es um den Himmel angst. 
Der bekommt Angst, dass Gott ihn nicht mehr im Himmel 
haben will, bei allem, was so über die Lippen kommt. 

Weil Gott nicht will, dass der Mensch sich am Himmel vorbei-
redet, hat er dafür gesorgt, dass Jesus diese Worte zurückholt. 
Jesus ist auch für die miesen Worte am Kreuz gestorben. Er 
hat selbst denen, die unter dem Kreuz standen und ihn noch 
mit Worten fertig gemacht haben, Vergebung angeboten. 
Wer dann Vergebung erfahren durfte, kann Jesus bitten, 
dass er im neuen Jahr alle Worte korrigiert, bevor sie den 
Mund verlassen, um zum Segen für andere zu werden.

Jedes Wort auf meiner Zunge
Ein geistlicher Impuls zum Jahreswechsel von Lutz Scheufler

Lutz Scheufler
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A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

„Die entscheidende Bibelstelle für SOLUS CHRISTUS ist 
1. Mose 1 bis Offenbarung 22“, betonte Pastor Manfred Müller 
gleich zu Beginn seiner Predigt. Er machte uns den Allein-
anspruch Jesu neu bewusst und ermutigte, sein Licht neu in 
die Welt zu tragen. Eine „geistliche Sehhilfe im Alltag“ ist für 
uns Christen das SOLA GRATIA, veranschaulichte Pastor 
Andreas Schröder und erläuterte, dass der Blick auf Gottes 
große Gnade uns verstehen und erkennen hilft. Vereint mit 
über 600 Geschwistern aus den Bremer AmK-Gemeinden 
haben wir uns am Reformationstag bewusst gemacht, wie 
wichtig es ist, sich auf den Kern der christlichen Botschaft 
und die Grundlagen unseres Glaubens zurückzubesinnen.

Zurück zu den Wurzeln: 
500 Jahre Reformation
Von Alexandra Brietzke

A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

Mehr als 50 Geschwister aus St. Martini und umzu haben 
einen Tag in der Lüneburger Heide verbracht. Nachdem uns 
Helmut Krause in einer höchst professionellen Stadtfüh-
rung die wichtigsten Sehenswürdigkeiten und geschichtli-
chen Hintergründe Lüneburgs näher gebracht hat, ging es 
tief in die Heide zu Erbsensuppe, Pferdekutschfahrt und ei-
nem großen Stück traditioneller Buchweizentorte am Fuße 
des Wilseder Berges. Auch geistliche Nahrung durfte natür-
lich nicht fehlen: Pastor Olaf Latzel stärkte uns mit einer An-
dacht, bevor der Heimweg angetreten wurde. 
Ein herzliches Dankeschön an Anita und Joachim Krüger, 
die diesen Tag für uns organisiert haben!

Gemeindenachmittag unterwegs 
... in der Lüneburger Heide!
Von Alexandra Brietzke
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N E U E S  A U S  S T .  M A R T I N I

Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 
da bin ich mitten unter ihnen. – Matthäus 18,20

A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

Der Familiennachmittag war an diesem sonnigen Augusttag 
wiedermal sehr schön. Wir sind dankbar, dass wir so eine 
Möglichkeit haben, uns mit anderen Familien aus der Ge-
meinde zu treffen, uns näher kennenzulernen und uns aus-
zutauschen. Auch die Kinder genießen diese Zeit, in der sie 
sich mit anderen Kindern treffen können und im Anschluss 
an das gemeinsame Mittagessen betreut werden. Es wurde 
viel für die Kinder organisiert. Es wurden Spiele und Bastel-
arbeiten angeboten, und als Highlight gab es sogar für jedes 
Kind modellierte Luftballontiere und Kinderschminke vom 
Profi. In dieser Zeit konnten die Eltern einen interessanten 
Vortrag von Familie Krause hören, in dem sie über ihre ge-
plante Auswanderung nach Tansania berichteten. Vorher 
gab es passend dazu eine Andacht von Pastor Olaf Latzel 
zum Thema: „Mein missionarischer Einsatz für Jesus“. Den 
herrlichen Nachmittag durften wir mit Kaffee und Kuchen 
ausklingen lassen. Es gab ein reichhaltiges Kuchenbuffet, zu 
dem alle etwas beigetragen haben. Es war sehr schön und 
wir freuen uns schon auf das nächste Mal.

Familiennachmittag
Von Oksana Frank

Fotos: Michael Feuchtmayr
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A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E NA U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

Nun sind bereits einige Wo-
chen vergangen, und ich 
blicke auf ein erfolgreiches 
Gemeindepraktikum zurück.
Ich durfte einerseits Pastor 
Olaf Latzel bei seiner tägli-
chen Arbeit über die Schul-
ter schauen, konnte mich 
aber gleichzeitig selbst in der 
Praxis einbringen. 
Doch springen wir kurz zurück an den Anfang meines Prak-
tikums: Als ich von Beatenberg, Schweiz nach Bremen fuhr, 
war ich gespannt auf meine Zeit in St. Martini. Für mich war 
vieles neu. Ich wusste nicht, worauf ich mich eingelassen hat-
te. Pastor Latzel holte mich mitten in der Nacht vom Bahnhof 
ab und überschüttete mich begeistert mit vielen Informatio-
nen und Aufgaben. In den ersten Wochen durfte ich bei ei-
ner Beerdigung, einer Hochzeit und vielen seelsorgerlichen 
Gesprächen dabei sein. Bereits zu diesem Zeitpunkt war das 
Praktikum ein voller Erfolg. Durch die Theorie die ich mir 
während meines Studiums bereits aneignen konnte, durfte 
ich nun endlich umfangreich die Wirklichkeit erleben. 
Doch das Hauptaugenmerk lag auf dem Predigtdienst. Die 
tägliche Ausarbeitung von Bibelversen, das Feedback nach 
gehaltenen Andachten und das Studieren von Büchern ha-
ben viel Zeit eingenommen und mich in meinem Dienst 
entscheidend voran gebracht.
Nachdem ich mich im Kirchturm eingerichtet hatte, wurde 
ich sehr herzlich willkommen geheißen und mit großer Sorg-
falt durchs Praktikum hindurch „zum Essen eingeladen“. Für 
mich war es eine große Wertschätzung so viel Interesse ent-
gegen gebracht zu bekommen. Gemeindeglieder, die eine 
entscheidende Rolle spielen, lernte ich somit schnell kennen. 
Doch am Leib Christi gibt es auch die unscheinbaren Kör-
perteile, die vielleicht sogar „unehrbareren Teile des Leibes“ 
zu sein scheinen, die wir doch gemäß 1. Korinther 12,23 mit 

Von der Theorie zur Wirklichkeit
Ein Praktikumsbericht von Paul Koch

umso größerer Wertschätzung behandeln sollen. Meine ers-
te Erkenntnis lautete daher: Nur, weil man Teile der Gemein-
deglieder nicht sofort gut kennenlernt, bedeutet das nicht, 
dass es faule oder unbrauchbare Glieder sind. Dabei muss 
man ihnen mit umso mehr Arbeit und Einsatz nachgehen, 
um auch ihren Nutzen und ihre Aufgaben zu erkennen, und 
sie gegebenenfalls ermutigen.
Bezüglich der Aufgaben die Pastor Latzel mir anvertraut 
hat, war ich besonders dankbar für alle Freiheiten, die ich in 
der Jugendarbeit ausschöpfen durfte. Einige Abende, die bis 
tief in die Nacht verliefen, waren von guter Gemeinschaft, 
Freude und geistlichem Austausch geprägt. Dabei ist es für 
mich zentral, das Potential junger Menschen zu entdecken 
und zu fördern.

Jugendfreizeit
Daher freue ich mich besonders darüber, im Sommer 2018 
eine Jugendfreizeit für die ehemaligen Konfirmanden aus 
St. Martini leiten zu dürfen. Wir werden 
am Ende der Sommerferien intensive Ge-
meinschaft, geistlichen Austausch, Aben-
teuer, Sport und entspannte Tage erleben. Dabei werden wir 
auf der Spur sein von „Gottes Willen“, „dem Gebet“ und 
nehmen ein biblisches Buch genauer unter die Lupe. 
Da wir auf das Wirken, die Veränderung und die Bewahrung 
durch unseren Herrn und Heiland Jesus Christus angewie-
sen sind, bitte ich Sie bereits heute für diese Freizeit zu beten! 
Beten Sie dafür, dass unser Gott die Zeit an unserem Leben 
reich segnen mag. Dass wir sein Wirken in seinem 
Wort entdecken und im eigenen Leben erfahren, 
sodass es unser Leben nachhaltig verändern wird. 
Beten Sie außerdem für alle Vorbereitungen der Freizeit. 
Weitere Informationen werden folgen. 
Vielen Dank für Ihre Anteilnahme!

Herzliche Grüße und den Segen unseres Gottes, 
Paul Oliver Matze Koch

28. Juli bis  
4. August 2018

Paul 
Koch
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B I B E L L E S E P L A NB I B E L L E S E P L A N

Immer wieder erhalten wir im Gemeindebüro Anfragen nach 
einem Bibeleseplan für ein ganzes Jahr. Deshalb wollen wir 
Ihnen nun zum neu beginnenden Kirchenjahr ein Jahr lang 
einen solchen Plan an die Hand geben. Wenn Sie jeden Tag 
drei Kapitel in der Heiligen Schrift lesen, kommen Sie in ei-
nem Jahr einmal durch die ganze Bibel. Ein kleiner Tipp zum 
Schluss: falls es Ihnen zu viel sein sollte, drei Kapitel auf ein-
mal zu lesen, teilen Sie doch die Kapitel in morgens, mittags 
und abends ein. So wird das Bibellesen besonders effektiv.

In einem Jahr durch die ganze Bibel
Vom Redaktionsteam

1 1. Mo. 1 Ps. 1 Mt. 1

2 1. Mo. 2 Ps. 2 Mt. 2

3 1. Mo. 3 Ps. 3 Mt. 3

4 1. Mo. 4 Ps. 4 Mt. 4

5 1. Mo. 5 Ps. 5 Mt. 5

6 1. Mo. 6 Ps. 6 Mt. 6

7 1. Mo. 7 Ps. 7 Mt. 7

8 1. Mo. 8 Ps. 8 Mt. 8

9 1. Mo. 9 Ps. 9 Mt. 9

10 1. Mo. 10 Ps. 10 Mt. 10

11 1. Mo. 11 Ps. 11 Mt. 11

12 1. Mo. 12 Ps. 12 Mt. 12

13 1. Mo. 13 Ps. 13 Mt. 13

14 1. Mo. 14 Ps. 14 Mt. 14

15 1. Mo. 15 Ps. 15 Mt. 15

16 1. Mo. 16 Ps. 16 Mt. 16

1 1. Mo. 32 Ps. 32 Rm. 4

2 1. Mo. 33 Ps. 33 Rm. 5

3 1. Mo. 34 Ps. 34 Rm. 6

4 1. Mo. 35 Ps. 35 Rm. 7

5 1. Mo. 36 Ps. 36 Rm. 8

6 1. Mo. 37 Ps. 37 Rm. 9

7 1. Mo. 38 Ps. 38 Rm. 10

8 1. Mo. 39 Ps. 39 Rm. 11

9 1. Mo. 40 Ps. 40 Rm. 12

10 1. Mo. 41 Ps. 41 Rm. 13

11 1. Mo. 42 Ps. 42 Rm. 14

12 1. Mo. 43 Ps. 43 Rm. 15

13 1. Mo. 44 Ps. 44 Rm. 16

14 1. Mo. 45 Ps. 45 Mk. 1

15 1. Mo. 46 Ps. 46 Mk. 2

16 1. Mo. 47 Ps. 47 Mk. 3

17 1. Mo. 17 Ps. 17 Mt. 17

18 1. Mo. 18 Ps. 18 Mt. 18

19 1. Mo. 19 Ps. 19 Mt. 19

20 1. Mo. 20 Ps. 20 Mt. 20

21 1. Mo. 21 Ps. 21 Mt. 21

22 1. Mo. 22 Ps. 22 Mt. 22

23 1. Mo. 23 Ps. 23 Mt. 23

24 1. Mo. 24 Ps. 24 Mt. 24

25 1. Mo. 25 Ps. 25 Mt. 25

26 1. Mo. 26 Ps. 26 Mt. 26

27 1. Mo. 27 Ps. 27 Mt. 27

28 1. Mo. 28 Ps. 28 Mt. 28

29 1. Mo. 29 Ps. 29 Rm. 1

30 1. Mo. 30 Ps. 30 Rm. 2

31 1. Mo. 31 Ps. 31 Rm. 3

17 1. Mo. 48 Ps. 48 Mk. 4

18 1. Mo. 49 Ps. 49 Mk. 5

19 1. Mo. 50 Ps. 50 Mk. 6

20 2. Mo. 1 Ps. 51 Mk. 7

21 2. Mo. 2 Ps. 52 Mk. 8

22 2. Mo. 3 Ps. 53 Mk. 9

23 2. Mo. 4 Ps. 54 Mk. 10

24 2. Mo. 5 Ps. 55 Mk. 11

25 2. Mo. 6 Ps. 56 Mk. 12

26 2. Mo. 7 Ps. 57 Mk. 13

27 2. Mo. 8 Ps. 58 Mk. 14

28 2. Mo. 9 Ps. 59 Mk. 15

29 2. Mo. 10 Ps. 60 Mk. 16

30 2. Mo. 11 Ps. 61 Apg. 1

31 2. Mo. 12 Ps. 62 Apg. 2

1 2. Mo. 13 Ps. 63 Apg. 3

2 2. Mo. 14 Ps. 64 Apg. 4

3 2. Mo. 15 Ps. 65 Apg. 5

4 2. Mo. 16 Ps. 66 Apg. 6

5 2. Mo. 17 Ps. 67 Apg. 7

6 2. Mo. 18 Ps. 68 Apg. 8

7 2. Mo. 19 Ps. 69 Apg. 9

8 2. Mo. 20 Ps. 70 Apg. 10

9 2. Mo. 21 Ps. 71 Apg. 11

10 2. Mo. 22 Ps. 72 Apg. 12

11 2. Mo. 23 Ps. 73 Apg. 13

12 2. Mo. 24 Ps. 74 Apg. 14

13 2. Mo. 25 Ps. 75 Apg. 15

14 2. Mo. 26 Ps. 76 Apg. 16

15 2. Mo. 27 Ps. 77 Apg. 17

16 2. Mo. 28 Ps. 78 Apg. 18

17 2. Mo. 29 Ps. 79 Apg. 19

18 2. Mo. 30 Ps. 80 Apg. 20

19 2. Mo. 31 Ps. 81 Apg. 21

20 2. Mo. 32 Ps. 82 Apg. 22

21 2. Mo. 33 Ps. 83 Apg. 23

22 2. Mo. 34 Ps. 84 Apg. 24

23 2. Mo. 35 Ps. 85 Apg. 25

24 2. Mo. 36 Ps. 86 Apg. 26

25 2. Mo. 37 Ps. 87 Apg. 27

26 2. Mo. 38 Ps. 88 Apg. 28

27 2. Mo. 39 Ps. 89 Offb. 1

28 2. Mo. 40 Ps. 90 Offb. 2

Lasst das Wort Christi reichlich unter 
euch wohnen. – Kolosser 3,16

Dezember 2017

Januar 2018

Februar 2018
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Anlässlich der dunklen Jahreszeit, in der wir jetzt sind, wollen 
wir uns mit dem dunkelsten Stück der biblischen Wahrheiten 
beschäftigen: mit der Hölle. Viele Menschen haben gar kei-
ne Ahnung von dieser schrecklichen Realität und auch viele 
Christen meiden die Beschäftigung mit diesem furchtbaren 
Ort. Jedoch ist die Kenntnis der Hölle wichtig, damit man al-
les tut, um ihr zu entgehen. Hoffentlich hat jeder Leser dieses 
Gemeindebriefes das Erlösungshandeln Jesu für sein Leben 
angenommen und ist so dem Schicksal der Hölle entronnen. 
Hier zehn kurze Informationen zu diesem wichtigen Thema:

Die Hölle
Von Pastor Olaf Latzel

Die Hölle ist etwas anderes 
als das Totenreich. Nach bi-
blischer Lehre sind dies zwei 
völlig verschiedene Orte: 
Hölle (Gehenna) und Toten-
reich (Scheol bzw. Hades)

Die Hölle wird als „feuriger 
Pfuhl“ und „zweiter Tod“ 
bezeichnet, in der am Ende 
der Zeiten das Totenreich 
vernichtet wird. 
Offenbarung 20,14

Der Teufel ist nicht der 
Herr der Hölle, wie antibi-
blischer Irrglaube vermit-
telt; nein, der Teufel selber 
wird am Ende der Zeiten 
in die Hölle geworfen und 
von Ewigkeit zu Ewigkeit 
dort gequält. Der Satan ist 
nicht der Herr der Hölle. 
Offenbarung 20,10

Jesus Christus ist der Herr 
auch über die Hölle.  
Er hat die Schlüssel zur 
Hölle und zum Tod. 
– Offenbarung 1,18

Jeder Mensch, der nicht 
im Buch des Lebens 
geschrieben steht, wird in 
die Hölle geworfen. 
Offenbarung 20,15

Die Hölle ist ein furchtba-
rer Strafort, wo nur Heu-
len und Zähneklappern 
sein wird. 
Matthäus 13,42

Die Zeit im Totenreich ist 
endlich für die Menschen. 
Sie endet mit der Wieder-
kunft des Herrn. Die Zeit 
in der Hölle ist jedoch 
ohne Ende. Die Strafe in 
der Hölle ist ewiglich. 
Daniel 12,2 und 
Offenbarung 20,11-15

Jesus warnt die Menschen 
ausdrücklich davor, in die 
Hölle zu kommen. 
Lukas 12,5

Wenn der Mensch Jesus 
nachfolgt und vor der 
Welt bekennt, dass Jesus 
der lebendige Sohn Gottes 
ist, so darf er ganz sicher 
sein, dass er mit der Hölle 
nichts zu hat. 
Matthäus 16,15-18  
und Johannes 8,12

Wer das Entgehen aus der 
drohenden Höllenqual 
durch das Werk Jesu auch 
nur im Ansatz begriffen 
hat, dem bleibt nichts ande-
res als der ewige Dank und 
Lobpreis gegenüber Gott. 
1.Korinther 15,55-57

Der Himmel
Gott sei es gedankt, dass es neben diesem furchtbaren Ort 
der Hölle noch einen ganz wunderbaren Ort gibt: das 
himmlische Jerusalem, den Himmel. 
Auch hierzu zehn kurze biblische Informationen:

Das himmlische Jerusa-
lem ist der Ort, an dem 
die Nachfolger Jesu nach 
dem Leben hier auf Erden 
in Ewigkeit sein werden. 
Hebräer 12,22-23

Im himmlischen Jerusa-
lem, im Himmel, gibt es 

keinen Tod mehr. 
Offenbarung 20,4

Das himmlische Jerusa-
lem ist der Ort der finalen 
wunderbaren Neuschöp-
fung Gottes! 
Jesaja 65,17-19 und 
Offenbarung 21,1-4

G R U N D L A G E N  D E S  G L A U B E N SG R U N D L A G E N  D E S  G L A U B E N S
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Im himmlischen Jerusa-
lem werden alle Leiden der 
Nachfolger Jesu endgültig 
beendet und alle ihre Trä-
nen abgewischt werden. 
Offenbarung 20,4

Das himmlische Jerusa-
lem ist der Gemeinde Jesu 
vorbehalten. Das himmli-
sche Jerusalem ist jedoch 
denen, die gegen Jesus 
standen, verwehrt. 
Offenbarung 21,8 und 
Offenbarung 22,15

Im himmlischen Jerusalem 
leben die Nachfolger Jesu 
mit Gott und dem Lamm 
in unmittelbarer Gemein-
schaft und sie dürfen dort 
die Herrlichkeit Gottes 
unmittelbar erleben. 
Kolosser 3,1-4 und 
Offenbarung 21,22-22,5

Das himmlische Jerusalem 
ist etwas gänzlich anderes 
als das irdische Jerusalem. 
Galater 4,24-28

Im himmlischen Jerusa-
lem hat die Gemeinde Jesu 
wieder Zugang zum Baum 
des Lebens; den Zugang, 
den die Menschheit durch 
den Sündenfall Adams 
verloren hat. 
1.Mose 3,23-24 und 
Offenbarung 22,14

Das himmlische Jeru-
salem ist so wunderbar 
und herrlich, dass diese 
Pracht und Herrlichkeit 
mit menschlichen Worten 
auch nicht im Ansatz zu 
beschreiben ist. 
1.Korinther 2,6-9 umd 
Offenbarung 21,9-27

Das himmlische Jerusa-
lem, der Himmel, ist der 
Ort ewiger Freude auf den 
die Gemeinde Jesu fröh-
lich erwartend zugeht. 
Philemon 1,18-24 und 
Hebräer 13,14

Lighthouse.ADVENT
In der Adventszeit öffnet das 
Lighthouse seine Türen. Eine be-
sondere Location und eine beson-
dere Gelegenheit, die Adventszeit 
„entschleunigt“ zu genießen und über die Bedeutung des 
Weihnachtsfestes nachzudenken. Bringen Sie Freunde und 
Bekannte mit und lassen Sie in gemütlicher Atmosphäre bei 
einer Tasse Tee die Adventsstimmung auf sich wirken.

Lighthouse.OUTREACH „The Turning“
Nach den wundervollen Erfah-
rungen im September wollen wir 
einmal im Monat Menschen auf 
der Straße von der Liebe Gottes 
erzählen, für sie beten und sie segnen.

Lighthouse.KAMINGESPRÄCH
... über „Gott und die Welt“. Ein 
Kamingespräch im Lighthouse 
bezeichnet ein informelles Treffen 
im kleinen Kreis zu einem Glau-
bensthema. Die Gestaltung soll eine persönliche Atmosphäre 
gewährleisten und einen fruchtbaren Dialog ermöglichen. 

Lighthouse.LIVE
Der City-Gottesdienst in der 
Überseestadt ist ideal geeignet, 
um kirchenfremde Menschen 
mitzubringen, die sonst eher 
nicht in einen Gottesdienst gehen würden. Mit Live-Band 
und Afterwork-Getränken laden wir im Anschluss herzlich 
zum Bleiben ein. Der Eintritt ist wie immer frei! 

www.lighthouse-bremen.de

Nachrichten aus dem Lighthouse
Von Johannes Müller

samstags:  16.12.2017  
13.01. | 17.02.2018 

jeweils um 10:30 Uhr 

montags bis freitags:  
01. bis 23.12.2017 

 15:00 bis 18:00 Uhr 

montags:  06.02. | 13.02.  
20.02. | 27.02.2018  

jeweils um 19:00 Uhr

Mittwoch, 15.02.2018 
19:30 Uhr, Schuppen 2, 

Überseestadt

S T.  M A R T I N I  U N T E R S T Ü T Z TG R U N D L A G E N  D E S  G L A U B E N S

Die Front unserer 
Martini-Orgel stellt 

das himmlische 
Jerusalem dar
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Auf zu neuen Ufern...
Die erste Hälfte dieses Jahres stand im Zeichen des Ab-
schieds: ein letztes Mal die Freunde an der namibischen 
Küste besuchen, Tag der offenen Tür zu Hause mit über 60 
Besuchern, Abschiedsgottesdienste in drei verschiedenen 
Gemeinden mit anschließendem Essen, viele individuelle 
Abschiedstreffen zum Abendessen oder sogar Wochenend-
fahrt, ein letzter Spieleabend ... es schien kein Ende zu fin-
den. Nach neun Jahren haben wir viele Wurzeln geschlagen 
und Namibia ist ein Teil von uns geworden. Und so war es 
auch eine besondere Ehre für uns, dass unsere namibische 
Kirche uns offiziell als Missionare nach Schottland ausge-
sandt hat.  Seit Juli sind wir nun wieder unterwegs in Eu-
ropa  – wenn auch in Gedanken noch häufig bei unseren 
Freunden 10.000 km südlich von Deutschland.

Eine englisch-deutsch-chinesisch-
namibische Partnerschaft
Im September besuchten wir unsere chinesische Partner-
gemeinde in Nottingham. Thorsten war einige Jahre Pastor 
in dieser Gemeinde. Nun hatten wir die wunderbare Gele-
genheit, dieser Gemeinde Blessing und Anthea Chishanu 
vorzustellen. Blessing ist Absolvent des Namibia Evangelical 
Theological Seminary (NETS) und seine Frau Anthea war 
Kerstins Kollegin im NETS Büro. Jetzt arbeiten die beiden 
als Missionare in einer anglikanischen Kirche in Suffolk/
England. Für unsere chinesischen Geschwister war es ein 
ganz besonderer Moment, zwei „Früchte“ ihrer Gebete und 
finanziellen Unterstützung persönlich zu treffen und ihre 
Zeugnisse zu hören. 

Besondere Begegnungen in Bremen
Abwinken, schallendes Gelächter, hemmungsloses Weinen, 
verhaltenes Interesse, Neugier, Dankbarkeit, strahlende 
Freude – das war die Palette der Reaktionen derer, die auf 

Von Namibia nach Schottland
Neues von Kerstin und Pastor Dr. Thorsten Prill

der Straße in Bremen auf Gott und ihren Glauben angespro-
chen wurden. Ich, Kerstin, hatte immer gedacht, Straßene-
vangelisation wäre nicht mein Ding. Während unseres Besu-
ches in Bremen wurde ich eines Besseren belehrt. 
Mit Ablehnung hatte ich fest gerechnet, nicht aber damit, 
dass Menschen dankbar für sich beten lassen würden, offene 
Fragen stellen oder gar auf der Straße im Gebet ihr Leben 
Jesus übergeben würden. Je mehr Menschen ich ansprach, 
desto mehr wurde klar – unser Herr hat eine Geschichte 
mit einem jeden Einzelnen. Manche sind regelrecht auf der 
Flucht vor Gott, bei anderen hatte jemand bereits ein klei-
nes Saatkorn gepflanzt und einige hatten quasi nur auf die 
Gelegenheit  gewartet, sich offiziell zu Jesus zu bekennen. 
Am Ende hatten erstaunlich Viele Namen und Kontaktda-
ten hinterlassen, damit sie auf ihrem Glaubensweg weiter 
begleitet werden können. Es war toll zu erleben, wie Gott 
täglich etwa 60 Christen aus Frei- und Landeskirchen dazu 
gebrauchte, seine persönliche Geschichte mit einzelnen 
Menschen weiterzuschreiben. Für uns waren es Fremde, 
aber Gott kannte jeden mit Namen.
Und so war unser Besuch bei unserer Partnergemeinde St. 
Martini in Bremen besonders in jeder Hinsicht. Wir haben 
die Gemeinde besser kennengelernt, konnten dank vieler 
persönlicher Einladungen Beziehungen mit Gemeindeglie-
dern vertiefen, Bibelarbeiten und eine Andacht halten, aber 
auch darüber staunen, wie Gott durch Straßenevangelisati-
on Menschen näher zu sich zieht.

Foto: Familie Prill
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»FEIERT JESUS! 5«
DAS NEUE LIEDERBUCH

Der Klassiker für
das gemeinsame Singen

Endlich ist es wieder so weit: Der fünfte 
Band des beliebten „Feiert Jesus!“-Lie-
derbuchs wird veröffentlicht! Das Stan-
dardwerk für das gemeinsame Singen 
in Gottesdiensten, Hauskreisen und 
Kleingruppen, enthält mehr als 230 
neue und bekannte Lieder, von natio-
nal und international bedeutenden 
Songwritern.

 Paperback, ca. 416 S.  
 395.700    €D 14,99 
€A 15,50/CHF 21.-*

        Jetzt am

Büchertisch
erhältlich

Feiert Jesus! 5 - 
Listen and Learn
Auf insgesamt 6 CDs sind alle 
Lieder des neuen FJ! 5 Liederbuchs 
in kurzen Lernversionen enthalten.

6 CDs 
097.391     €D 49,–* 
€A 50,-*/CHF 68.60*

Feiert Jesus! 5 – 
Ringbuch
Die praktische Ringbuch-Ausgabe 
des neuen Feiert Jesus! Lieder-
buchs eignet sich in besondere 
Weise für Musiker und Bands.
Spiralbindung, ca. 416 S. 

395.701   €D 16,99* 
€A 50,-*/CHF 68.60*
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A M T S H A N D L U N G E N

Taufen
Louisa Catharina Kunst aus Ilsede
wurde am 22. Oktober 2017 getauft 

Alexander Basow aus Hatten 
wurde am 29. Oktober 2017 getauft

Tabea Ritter aus Bremen 
wurde am 5. November 2017 getauft

Bestattungen
Vera Lechmann aus Bremen
verstarb am 6. September 2017 im Alter von 102 Jahren

Selma Preis, geb. Vogel aus Bremen
verstarb am 21. Oktober 2017 im Alter von 82 Jahren

Trauungen
Fabian Katzner und Julia Katzner, geb. Lunkeit, aus Bremen
wurden am 4. August 2017 getraut

K U R Z  N O T I E R T

Der Büchertisch empfiehlt

ACHTUNG: 
Der Büchertisch bleibt am Sonntag,  
den 24. und 31.12.2017 geschlossen!

Bitte kaufen oder bestellen Sie rechtzeitig 
vorher Ihre gewünschten Kalender und 
Losungen für 2018. Im Januar wird es nur 
noch einen Restposten an Losungen am Büchertisch 
geben. Alle anderen nicht verkauften Kalender werden an 
den Verlag zurückgeschickt.

Die „Junge Gemeinde“ von St. Martini trifft sich mittlerwei-
le nicht zu besonderen Themenreihen, sondern wird auch ab 
und zu sportlich aktiv – wie hier beim Kanufahren auf der 
Wümme bei Lilienthal.

„Junge Gemeinde“ unterwegs ...
Von Michael Feuchtmayr

Foto: Michael Feuchtmayr
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Monatlich / Quartalsweise
Gemeindenachmittag
Mittwoch, 13. Dezember 15:00 Uhr

Krankengebet & Salbung
An jedem letzten Sonntag im Monat nach dem Gottesdienst

Tafelrunde
Treffpunkt einmal monatlich sonntags um 19:00 Uhr  
nach Abkündigung – Infos unter Tel. 0421 553799 (Luise)

Frauenfrühstück
Samstag, 2. Dezember 2017 09:30 Uhr 
Samstag, 10. Februar 2018 09:30 Uhr

Wöchentlich
Sonntag
Gottesdienst 10:00 bis 11:15 Uhr 

Kindergottesdienst (4 bis 7 und 8 bis 12 Jahre) 
Kinderhort (0 bis 3 Jahre, mit Gottesdienstübertragung)

Montag
Posaunenchor* 19:00 bis 20:30 Uhr

Dienstag
Chor* 19:30 bis 21:30 Uhr

Mittwoch
Gebetskreis 18:30 bis 19:15 Uhr
Bibelstunde 19:30 bis 21:00 Uhr

Freitag
Kinderstunde (4 bis 10 Jahre)* 16:30 bis 18:00 Uhr
Offener Gebetskreis ab 19:30 Uhr

T E R M I N E

Adventskonzerte

Posaunenchor & Kirchenchor  
Samstag, 16.12.2017 um 17:00 Uhr

Unsere Chöre haben ein festliches Konzertprogramm für 
Sie vorbereitet, dass von Klaus Heizmann über John Rut-
ter bis zu Johann Sebastian Bach reicht. Kommen Sie vorbei 
und lassen Sie sich von der neuen Qualität unserer Chöre 
überraschen!

Gracioso Chamber Choir  
Samstag, 02.12.2017 um 17:00 Uhr

Das alljährliches Konzert unseres indonesischen Jugend-
chores steht wieder vor der Tür! Unter dem Thema „Gott 
tut Wunder“ möchte der Chor Ihnen die Weihnachts-
freude in Ihre Herzen singen. 

*nicht in den Schulferien Machet die Tore weit und die Türen
 in der Welt hoch. – Psalm 24,7

2524
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Kinder gottesdienst
Der Kindergottesdienst findet parallel zu den Sonntagsgot-
tesdiensten statt. Nach gemeinsamem Gottesdienstbeginn 
treffen sich die Kinder und Jugendlichen in zwei Gruppen 
im Gemeindehaus:
• von 4 bis 7 Jahren im Kirchturm, 3. OG 
• von 8 bis 12 Jahren im Kindergottesdienstraum, 2. OG

Kinderhort
Für Kleinkinder bis 3 Jahre steht der Kinder hortraum mit 
Gottesdienst übertragung zur Verfügung. Der Kinderhort 
wird von den Eltern selbst organisiert.

Russlanddeutsche Gemeinde
Die Russlanddeutsche Gemeinde trifft sich 
samstags und sonntags jeweils um 13:30 Uhr.

Impressum
Herausgeber Evangelische St. Martini Gemeinde 

Martinikirchhof 3, 28195 Bremen 
Redaktionsteam Claudia Altrogge, Alexandra Brietzke, 

Andrea Runge, Olaf Latzel
Layout & Titelbild Alexandra Brietzke
Postversand Familie de Boer
Erscheinungstermin  quartalsweise jeweils zum 

1. März / Juni / September / Dezember
Auflage  2.500 Stück

Beiträge & Redaktionsschluss
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist am 
Dienstag, 16.01.2018. Anregungen oder Beiträge sen-
den Sie bitte an: gemeindebrief@st-martini.net

Live-Übertragungen und Archiv
Unsere Gottesdienste und Bibelstunden können live 
am Telefon und im Internet mitgehört werden:  
0345 483411651 | 0345 483416243 | www.st-martini.net
Ein Archiv vergangener Predigten gibt es unter: 
0341 566810340 | www.st-martini.net

G O T T E S D I E N S T

Dezember 2017
Sonntag 03.12. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag  10.12. um 10 Uhr Pastor Bernd Bierbaum 
Sonntag  17.12. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag  24.12. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel 

Gottesdienst zum 4. Advent
Sonntag  24.12. um 17 Uhr Pastor Olaf Latzel 

Gottesdienst zum Heiligabend mit Krippenspiel
Dienstag  26.12. um 10 Uhr Prädikant Dr. Eckhard Piegsa 

Gottesdienst zum 2. Weihnachtsfeiertag
Sonntag  31.12. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel 

mit Feier des Heiligen Abendmahls

Januar 2018
Sonntag  07.01. um 10 Uhr Pastor Bernd Bierbaum
Sonntag 14.01. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag  21.01. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag 28.01. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel

Februar 2018
Sonntag 04.02. um 10 Uhr Pastor Bernd Bierbaum
Sonntag  11.02. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag 18.02. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel
Sonntag 25.02. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel

März 2018 | Vorschau
Sonntag 04.03. um 10 Uhr Pastor Olaf Latzel

Gottesdienste in St. Martini



Kontakt
Anschrift
Evangelische St. Martini Gemeinde 
Martinikirchhof 3 
28195 Bremen 

Pastor 
Olaf Latzel Telefon 0421 324835 
 pastor.latzel@st-martini.net

Bauherren
Dr. Jürgen Fischer Telefon 0421 2587832
Ingo Runge Telefon  0421 8476819
Markus Marzian Telefon 0421 3383274

Gemeindebüro
Susanne Geßler Telefon 0421 324835 . Fax 324881 
 gemeindebuero@st-martini.net
Öffnungszeiten Mo, Di, Do, Fr von 10 bis 12 Uhr

Spenden
St. Martini Gemeinde Bremen 
IBAN: DE98 2905 0000 1070 1400 09
Förderverein Kinder und Jugend St. Martini e.V. 
IBAN: DE10 2905 0000 2002 0426 12

Diakonie
Joachim Krüger  Telefon  0421 482464 
 diakonie@st-martini.net

WWW.ST-MARTINI.NET


